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1. Motivation der hundgestützten Pädagogik	

Der Kinderpsychotherapeut Boris M. Levinson erkannte bereits im Jahre 1962 das Potenzial von 
Hunden (vgl. Wohlfahrth/Mutschler 2016, S.16). Er bemerkte im Rahmen seiner therapeuti-
schen Tä tigkeit aus Zufall, dass sein Hund Katalysator fü r menschliche Kommunikation sein 
kann, denn dieser ermö glichte ihm ein Gesprä ch mit einem Jungen, der nie zuvor mit ihm ge-
sprochen hat (vgl. Beetz 2015, S.13). Seitdem wurde vermehrt an der Wirkung von Hunden auf 
den Menschen geforscht.	
Wissenschaftlich bestä tigt wurden sowohl die stressreduzierende Wirkung eines Hundes (vgl. 
Beetz 2015, S.78ff.), als auch die gesteigerte Aufmerksamkeit (vgl. Hergovich 2002, S.37-50). Au-
ßerdem konnte ein Zusammenhang zwischen dem Mensch-Hund-Kontakt und der Ausschü ttung 
des sogenannten Glü ckshormons Oxytocin nachgewiesen werden (vgl. Beetz 2015, S.78ff.). Eine 
gute Mensch-Hunde-Beziehung dient den Kindern als Modell (vgl. Beetz 2015, S.107) fü r den 
Aufbau und die Gestaltung weiterer Beziehungen und legt somit den Grundstein fü r eine erfolg-
reiche Sozialisation. Viele Untersuchungen zeigten, dass die genannten und viele weitere positive 
Effekte bereits nach kurzer Zeit einsetzten. 	1

Hundegestützte Pädagogik meint den Einsatz von speziell ausgebildeten Hunden im Unterricht. 
Die für den Hundeeinsatz ausgebildete Lehrkraft nutzt im Rahmen eines pädagogischen Grund-
konzepts Chancen im Lernprozess, die durch die positive Wirkung der Tiere entstehen. Schul-
hunde verbringen regelmäßig eine gewisse Zeit im Klassenraum und im Unterricht. Die Tiere 
sind speziell auf ihre Eignung getestet und entsprechend ausgebildet. Die genaue Ausgestaltung 
soll mithilfe dieses Konzepts erläutert werden.	

2. Wirkungen und Fördermöglichkeiten 	

„Durch das Gefü hl der Wertschä tzung, aber auch des Gebrauchtwerdens verbesserten sich 
Selbstbild und Selbstwertgefü hl“ (Mengel 2021, S.6) der Schü ler:innen. Auch die Zuneigung, 
Freude, Spaß und Trost durch den Hund sind nicht zu vernachlä ssigende positive Wirkmecha-
nismen. Neben diesen Aspekten lassen sich folgende Effekte erzielen:	

•  „Steigerung der Empathie gegenüber Tieren 	

• Verbesserte Integration in den Klassenverband 	

• Reduktion von aggressivem Verhalten v.a. bei Jungen 	

• Verbesserung des Klassenklimas 	

• Gesteigerte Aufmerksamkeit gegenüber der Lehrkraft 	

• Steigerung der Lernfreude 	

• Verbesserung der Einstellung gegenüber der Schule, weniger Schulunlust 	

 Näheres hierzu unter dem Punkt 2: Wirkungen und Fö rdermö glichkeiten.1
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• Verbesserung der Nutzung adaptiver Strategien zur Regulation negativer Emotionen 	

• Gesteigerte Konzentration und Motivation	

• Eisbrecherfunktion	

• Exaktere Ausführung von Aufgaben“ (Beetz 2012, S.59).	

Isis Mengel hat diese Wirkungen und Fö rdermö glichkeiten in folgendem Schaubild visualisiert:	

(Mengel 2021, S.7)	
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3. Voraussetzungen	

3.1 Der Hund	

Bei der Auswahl von Hunden für den pädagogisch-sozialen Einsatz sind Körper- und Wesens-
merkmale als auch individuelle Charaktereigenschaften der Hunde von Bedeutung. Es gibt nicht 
den einzig spezifischen Schulhund, weder bezüglich der Rasse noch bezüglich des Aussehens, 
aber nicht jeder Hund ist für den Einsatz in der Schule geeignet. Abgesehen davon, dass der 
Hund geimpft, gesund, frei von Krankheitserregern und Endo- und Ektoparasiten sein muss, gibt 
es eine Anzahl von Voraussetzungen und Eigenschaften, die für einen Schulhund wesentlich sind 
(vgl. Wohlfarth / Mutschler 2016, S.110ff.): 	

• gute Sozialisation 	

• offen und kontaktfreudig gegenüber Menschen 	

• ausgeglichenes Wesen 	

• mittlere bis hohe Reizschwelle 	

• mittleres Temperament 	

• wenig Territorial- und Schutzverhalten 	

• kontrollierbarer Jagdtrieb 	

• nervenstark gegenüber Umwelteinflüssen 	

• Rückzug bei zu stressigen Situationen 	

• ausgeprägte Beißhemmung 	

• ausgeprägte Kooperationsbereitschaft 	

• ausgeprägte Frustrationstoleranz 	

Die Eignung des Hundes wird vor der Ausbildung zum Schulhund überprüft; entweder durch die 
durchfü hrende Hundeschule, Hundetrainer:in oder den jeweiligen Verein.	

3.2 Die hundeführende Lehrkraft	

Die hundeführende Lehrkraft absolviert gemeinsam mit dem Hund eine Ausbildung, deren Um-
fang und Inhalte in Deutschland bisher noch nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Eine Orien-
tierung bietet nicht nur die einschlägige Fachliteratur zum Thema „Schulhund“, sondern auch die 
„Selbstverpflichtung“ für Schulhundeführer. Auch das „Qualitä tsnetzwerk Schulbegleithunde e.V.“ 
hat Empfehlungen verö ffentlicht. Aufgrund fehlender Standards wird daher auf diese zurü ckge-
griffen.	
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Das „Qualitä tsnetzwerk Schulbegleithunde e.V.“ empfiehlt folgende Bedingungen:	

• Berufserfahrung der Pädagog:in ist erforderlich.	

• Umfassende Hundeerfahrung der Pädagog:in ist eine wichtige Grundbedingung.	

• Grundkenntnisse auf dem Niveau des Hundeführerscheins ohne Einsatz aversiver Aus-
bildungsmethoden sind erforderlich und nachzuweisen.	

• Eine Weiterbildung des Mensch-Hund-Teams über mehrere Monate, die den Schulhund-
Einsatz beinhaltet, muss nachgewiesen werden.  	

• Die Ausbildung des Hundes erfolgt ausschließlich im Mensch-Hund-Team und auf Basis 
positiver Verstärkung. 	

• Eine langfristige Betreuung durch eine:n qualifizierte:n Trainer:in ist eine wichtige Un-
terstützung. 	

(vgl. Qualitä tsnetzwerk Schulbegleithunde e.V. 2019)	

Einsatz (siehe Selbstverpflichtung auf www.schulhundweb.de): 	

• Der Einsatz der Schulhunde erfolgt nur im Team Hund-Hundeführer:in. 	

• Die Möglichkeit des selbstständigen Rückzugs des Hundes auf einen eigenen, ungestör-
ten Ruheplatz muss gewährleistet sein. 	

• Rituale für den Hund und Regeln für die Schüler müssen etabliert werden, um dem Hund 
Hilfestellungen beim Einsatz zu geben und um Stress zu reduzieren. 	

• Der Einsatz des Hundes muss entsprechend seiner Bedürfnisse und Voraussetzungen 
und denen des Pädagogen, der Schüler:innen und der Schule individuell angepasst wer-
den. 	

• Vor dem ersten Einsatz liegt eine schriftliche Versicherungsbestätigung der Tierhalter-
haftpflicht vor, aus der ersichtlich wird, dass die Versicherung über den Einsatz des Hun-
des in der Einrichtung informiert ist 	

3.3 Die Schulgemeinschaft	

In Niedersachsen gibt es keine ausdrü ckliche Regelung zum Einsatz von Schulhunden.	
Allerdings erhielt das Qualitä tsnetzwerk Schulbegleithunde e.V. am 14. Februar 2014 folgende 
Auskunft von einer Mitarbeiterin der Niedersä chsischen Landesschulbehö rde (Regionalabtei-
lung Braunschweig) Dezernat 1 – Fachbereich Recht: „Dort wurden wir u. a. darauf hingewiesen, 
dass es „eine Regelung fü r den Aufenthalt von Hunden im Schulunterricht“ in Niedersachsen 
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nach wie vor nicht gibt. Fü r die Genehmigung ist aber die verantwortliche Schulleitung zustän-
dig.““ (Qualitä tsnetzwerk Schulbegleithunde e.V., o.J.) Demensprechend erfolgt die Entscheidung 
im Rahmen der Eigenverantwortlichkeit der Schule durch die Schulleitung.	

Neben dieser Genehmigung sollten folgende weitere Schritte zur Einbindung der hundgestü tzten 
Pädagogik in die Schulgemeinschaft erfolgen: 	

• Information des Kollegiums	

• Information der Gesamtkonferenz 	

• Information des Schulträgers 	

• Information der Hausmeister 	

• Information der Eltern der jeweiligen Lerngruppen	

• Abfrage von Allergien in den jeweiligen Lerngruppen (s.u.)	

Eine Hundehaarallergie ist gemäß dem Robert-Koch-Institut (Weber, Schwarzkopf, Robert-Koch-
Institut und Statistisches Bundesamt 2003) kein Hinderungsgrund fü r den pädagogischen Ein-
satz von Hunden, da niemand auf alle Hunde allergisch reagiert. Zudem handelt es sich ü berwie-
gend um eine Kontaktallergie. Solange Betroffene die Hunde zunä chst nicht anfassen und in der 
Nähe eines Fensters zum Lü ften sitzen, muss ein Einsatz nicht grundsä tzlich ausgeschlossen 
werden (vgl. Wieckenberg 2021, S. 13). Bei allergischem Asthma jedoch sollte beratend ein Arzt 
zu Rate gezogen werden, der ggf. Fellproben fü r eine Einschä tzung benö tigt. 	

Ein Schild an der Klassentür zeigt allen Beteiligten, dass der Hund anwesend ist. Im Schulgebäu-
de bewegt sich der Hund nur bei gezielten Einsätzen frei, ansonsten läuft er an der Leine. 	

3.4 Sicherheit im Unterricht	

Die Kultusministerkonferenz hat im Abschnitt „Umgang mit Tieren“ ihrer „Richtlinie zur Sicher-
heit im Unterricht“ vom 14.06.2019 ein gesondertes Kapitel zum Umgang mit Hunden (S. 90) 
formuliert. Es ist im Anhang dieses Konzeptes zu finden. Inhaltlich wird es in jeglichen Aspekten 
berü cksichtigt und umgesetzt. 	
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3.5 Hygienemaßnahmen	
Folgende Hygienemaßnahmen (vgl. Wieckenberg 2021, S.40 ) mü ssen eingehalten werden:	

a. Dokumentationen zum Tier	
Folgende Unterlagen sind auf Wunsch einzusehen: Tierä rztliches Gesundheitsattest, 
Impfausweis, Versicherungsnachweis der Haftpflichtversicherung, Hundefü hrerschein.	

b. Lebensmittelkontakt	
Die Hunde erhalten keinen Zugang zur Schulkü che oder zur Mensa. Alle Schü ler:innen 
mü ssen sich vor eigener Nahrungsaufnahme grü ndlich die Hände waschen. Auf Wunsch 
reicht die hundefü hrende Lehrkraft Desinfektionsmittel. Waschbecken befinden sich in 
den Klassenräumen oder Toiletten.	

c. Tierpflege	
Die Hunde werden von den hundefü hrenden Lehrkrä ften in ihrem Privathaushalt gehal-
ten und dort artgerecht versorgt und gepflegt. 	

d. Reinigung und Desinfektion	
Die Anwesenheit der Hunde fü hrt zu keiner Ä nderung des ü blichen Reinigungs- und Des-
infektionszyklus‘ der Schule insgesamt. Allerdings wird die Lerngruppe, in der der Hund 
zum Einsatz kommt in die tä glichen Reinigungsarbeiten, die einen Mehraufwand bedeu-
ten, eingebunden. Das bedeutet, dass der Raum nach dem Einsatz gesondert gefegt und 
gelü ftet wird. 	

e. Allergien 	
Der Kontakt zu Schü ler:innen sowie Lehrkrä ften mit Allergien geschieht mit Bedacht. 
Hier sei erneut darauf hingewiesen, dass es sich häufig um Kontaktallergien handelt. Ein 
allergisches Asthma kann ein Ausschlusskriterium fü r den Einsatz in einer Lerngruppe 
sein.	

4. Einsatzmöglichkeiten	

4.1 Im Klassenunterricht	
Ein Einsatz des Schulhundes muss sorgfä ltig vorbereitet und nach und nach ritualisiert werden. 
So ist es beispielsweise sinnvoll, den Hund erst einmal an das Gebäude zu gewöhnen, ohne dass 
Kinder anwesend sind. Individuelle Eingewöhnungsmö glichkeiten werden in der Ausbildung 
thematisiert. Der Hund kann nach der Eingewöhnung durch passives „Da-Sein“ als auch durch 
eine aktive Teilnahme am Unterricht eingesetzt werden. Eine Mischung aus beidem ist ideal zur 
Stressvermeidung beim Tier. 	
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Der Einsatz im Unterricht muss genau geplant und mit dem Stundenplaner abgestimmt sein. Der 
Hund darf nicht ü berfordert werden.	

4.1.1 Passive Teilnahme	

Der Hund begleitet die hundefü hrende Lehrkraft ein- bis zweimal wöchentlich in den Fachunter-
richt. Die Regeln im Umgang mit dem Hund  werden im Vorhinein mit den Schü ler:innen erar2 -
beitet und sichtbar im Klassenraum verankert. Der Hund darf sich frei im Raum bewegen und 
die Schü ler:innen dürfen unter Einhaltung der Regeln Kontakt aufnehmen.  Schon die reine An-
wesenheit wirkt sich positiv auf die Lernatmosphäre aus, da die Schü ler:innen eine erhöhte 
Lernmotivation zeigen und bereit sind, sich regelkonform zu verhalten, z.B bezüglich der Laut-
stärke.	

Eine Decke als Ruhe- und Sicherheitszone, die für die Schü er:innen tabu ist, wird ausgelegt. So 
hat der Hund die Möglichkeit, selber zu entscheiden, ob er auf die Kontaktversuche eingehen 
möchte oder sich lieber zurückzieht. 	

4.1.2 Aktive Teilnahme	
In einigen Phasen dient der Hund als Lernhelfer. Folgende Einsatzmö glichkeiten sind zum Bei-
spiel denkbar (vgl. Mengel 2021, S.55ff.):	

• Meldeball: Ein Snackball (Ball mit Loch) wird von den Schü ler:innen weitergereicht und 
ersetzt das namentliche Drannehmen. Nach einer Antwort wird der Ball mit einem Le-
ckerli gefü llt. Am Ende der Phase kann der Hund den Ball leeren.	

• Melde-Leckerli: Schü ler:innen dü rfen fü r jede Meldung ein Leckerli zur Seite legen, das 
sie am Ende der Stunde dem Hund geben dü rfen.	

• Auswahl treffen: Mit einem Wü rfel, den der Hund anstupst, kö nnen bspw. Gruppen gebil-
det oder fü r eine Prä sentation ausgewählt werden.	

• Hundehaltestelle: Sind Schü ler:innen bereits mit Aufgaben fertig, kö nnen sie den Hunde-
Dienst ü bernehmen oder eine Aufgabe bzgl. des Hundes erledigen.	

• Aufgabenstellung: Der Hund ü berbringt eine:r Schü ler:in einen Beutel mit der Aufgaben-
stellung, die dann vorgelesen werden soll.	

• …	

Für Schü ler:innen, die Schwierigkeiten haben, laut vorzulesen oder Vorträge vor der Klasse zu 
halten, kann der Hund als unkritischer Zuhörer eingesetzt werden. Dies kann zu mehr Selbstsi-
cherheit verhelfen und ihnen das Selbstvertrauen geben, frei vor einer Gruppe zu sprechen. 	

Viele weitere Einsatzmö glichkeiten sind denkbar und werden individuell im Rahmen der Aus- 
und Weiterbildung entwickelt.	

 Siehe Anhang.2
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4.1.3 Hunde-Dienst	
Um das Verantwortungsbewusstsein zu stä rken, kann in den Lerngruppen ein Hunde-Dienst 
eingefü hrt werden, der folgende Aufgaben umfassen und ergänzt werden kann:	

1. Sicherheitskontrolle des Raumes	
2. Decke bereitlegen	
3. Wasser im Napf auffü llen	
4. Lautstä rkekontrolle	

4.2 Außerhalb des Klassenunterrichts	
Da der Einsatz des Schulhundes nur im Hund-Mensch-Team erfolgt, ist er zunä chst auf wenige 
Schü ler:innen begrenzt, bis weitere Hund-Mensch-Teams ausgebildet sind und ebenfalls die 
Lerngruppen bereichern. Um trotzdem mö glichst vielen an der Schule Beteiligten die positiven 
Effekte des Schulhundes zu ermö glichen, gibt es verschiedene zusä tzliche Einsatzmö glichkeiten.	

4.2.1 Schulhund-AG	
Eine Mö glichkeit wä re die Einrichtung einer Arbeitsgemeinschaft, in der vielfä ltige theoretische 
Themen behandelt und praktische Ü bungen durchgefü hrt werden kö nnten, z.B.:	

• Kö rpersprache des Hundes deuten	
• Beibringen von Kommandos	
• Aktives Spielen	
• Agility	
• …	

4.2.2 Streichel-/Gassipausen	
Eine andere Idee, die hier nur in groben Zü gen erläutert werden soll, wä ren sogenannte Strei-
chel- oder Gassipausen in den regulä ren Pausenzeiten. 	

Sofern ein separater Raum vorhanden ist, kö nnten Streichelpausen genutzt werden, um im 
Schulalltag eine andere Form des Trostes zu erhalten: Sei es nach einem Streit mit Freunden, ei-
ner schlechten Note oder anderweitigen Sorgen. Nicht jedem Kind hilft es, ü ber die Situationen 
zu reden und so kann durch eine andere Form das Herz ausgeschü ttet werden (vgl. Wieckenberg 
2021, S.13).	
Bei Gassipausen kö nnten Schü ler:innen mit geringem Verantwortungsbewusstsein oder hoher 
Frustration zum einen Verantwortung ü bernehmen, zum anderen aber auch ihre Wut durch Be-
wegung und eine konkrete Aufgabe umsteuern.	
Beides wü rde natü rlich nur gemeinsam mit der Lehrkraft stattfinden.	
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4.2.3 Anschauungsobjekt	

Auch wä re es möglich, dass man nach vorheriger Planung für einige Sequenzen in andere Lern-
gruppen zu Besuch kommt. Im Biologieunterricht ist das Thema Haustiere fest verankert. Am 
Hund lässt sich die Domestikation gut nachvollziehen. Hier dient der Schulhund auf ganz ver-
schiedene Weise als Beobachtungsobjekt. Die Schü ler:innen können den Körperbau kennen- und 
beschreiben lernen. Sie lernen, Körpersprache und Verhalten zu deuten und erörtern beispiels-
weise, wieviel „Wolf“ noch im Hund steckt. Im Kunstunterricht kö nnte man ebenfalls den Hund 
als Anschauungsobjekt nutzen, wenn es beispielweise um genaues Abzeichnen der Fellstruktu-
ren geht.  	

5. Vorstellung des Schulhundes Fiete	

Fiete ist am 15.09.2021 geboren. Sein Vater ist ein reinrassiger Golden Retriever und seine Mut-
ter ein Schä ferhund-Australian-Shepherd-Mix. Dementsprechend sind drei Rassen in ihm ver-
eint: Der menschenbezogene, äußerst intelligente und freundliche Golden Retriever; der selbst-
sichere Schä ferhund und der ausgeglichene, lebensfreudige Australian Shepherd.	

Seit Beginn des Jahres 2022 besucht das Hund-Mensch-Team eine Hundeschule 
und absolvierte die „Grundausbildung“. Bereits nach wenigen Trainingseinheiten 
wurde klar, wie schnell Fiete lernt und welch großes Potenzial in ihm steckt. So 
wurde gemeinsam mit den Hundetrainerinnen ü ber eine mö gliche Schulbegleith-
undausbildung gesprochen. Nach einiger Zeit stellte sich heraus: Fietes Charakter 
ist dafü r ideal geeignet und er wä re eine große Bereicherung im Schulalltag.	

Also begann Frau Gettel im Juni 2022 die Schulbegleithundausbildung. Seit Ja-
nuar begleitet Fiete bereits regelmäßig den Unterrichtsalltag, um sich an alles 
zu gewöhnen. Im Juni 2023 wurde die Ausbildung mit einer erfolgreich be-
standenen Prü fung abgeschlossen und seitdem ist er häufig in der Schule zu se-
hen.	
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7. Anhang	

(1) Konkrete Regeln im Umgang mit dem Schulhund	
(2) Auszug aus der Richtlinie fü r Sicherheit im Unterricht der Kultusministerkonferenz	

(1) Konkrete Regeln im Umgang mit dem Schulhund 	

(Mengel 2021, S.17f.)	
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(2) Auszug aus der Richtlinie fü r Sicherheit im Unterricht der Kultusministerkon-
ferenz	
Hunde in Schulen 	
Beim Einsatz von Hunden in Schulen (z. B. im Rahmen einer tiergestützten Pädagogik, HuPäSCh, 
o. ä.) müssen einige wichtige Punkte beachtet werden. Dazu zählen insbesondere: 	

• Das Tier muss regelmäßig einer Tierärztin bzw. einem Tierarzt vorgestellt und von die-
sem untersucht werden. Dadurch sollen frühzeitig u. a. schmerzenverursachende Krank-
heiten erkannt werden, die zu einer Wesensänderung des Tieres führen können. Das Ge-
sundheitsattest der Tierärztin bzw. des Tierarztes muss über die gute Allgemeinverfas-
sung des vorgestellten Hundes Auskunft geben. Außerdem ist für eine regelmäßige End-
oparasitenprophylaxe (entweder durch regelmäßige Entwurmung oder Kontrolle durch 
Abgabe von Kotproben) und Ektoparasitenprophylaxe zu sorgen. Der aktuelle Impfstatus 
muss im Heimtierpass vorliegen. 	

• Jeder Einsatz in der hundegestützten Pädagogik erfolgt nur im aus- bzw. weitergebilde-
ten Mensch-Hund-Team und setzt ein sicheres Vertrauensverhältnis voraus. 	

• Der Einsatz zwischen Schülerinnen bzw. Schülern und Hund erfolgt ausschließlich unter 
ständiger Aufsicht der Hundeführerin bzw. des Hundeführers. Ein Einsatz des Hundes 
ohne Hundeführerin oder Hundeführer ist nicht zulässig. 	

• Der Einsatz muss immer nach Hunde- und Tierschutzaspekten sowie tierethischen 
Grundsätzen geplant und durchgeführt werden. Der Hund darf nicht instrumentalisiert 
werden. Individuelle Stärken sollten berücksichtigt werden 	

• Um den professionellen Einsatz eines Schulhundes zu gewährleisten, ist das Erstellen 
eines Schulhundkonzepts unabdingbar. Zusätzlich ist eine kontinuierliche Reflektion, 
Evaluation und Anpassung der Arbeit notwendig. 	

• Rituale für den Hund und Regeln für die Schülerinnen und Schüler müssen etabliert 
werden, um dem Hund Hilfestellungen beim Einsatz zu geben und um Stress zu reduzie-
ren. 	

• Die Möglichkeit des selbstständigen Rückzugs des Hundes auf einen eigenen und unge-
störten Ruheplatz muss gewährleistet sein. 	

• Der Einsatz des Hundes muss entsprechend seiner Bedürfnisse und Voraussetzungen 
und denen der Hundeführerin / Pädagogin bzw. des Hundeführers / Pädagogen , der 
Schülerinnen und Schüler und der Schule individuell angepasst werden 	

Vor dem Einsatz des Hundes im Unterricht sind die Sorgeberechtigten nach bekannten Allergien 
ihrer Kinder zu befragen. Bei Schülerinnen und Schülern ab der Sekundarstufe II können auch 
diese befragt werden.	
Nach dem Umgang mit dem Hund sind die erforderlichen hygienischen Maßnahmen (z. B. Hän-
dewaschen) durchzuführen. 	
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1994/1994_ 09_09-Sicher-
heit-im-Unterricht.pdf 	
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